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C). Verlauf einer ALGOL-Rechnung
==============================
Der Elektronenrechner ER 56.0 kann - wie Jede elektronische
Rechenanlage - nur relativ einfache Operationen ausfuehren.
Die Anweisung zur Ausfuehrung einer solchen Operation he1sst
Befehl. Kompliziertere Operationen oder ganze Rechenalgo­
r1thmen muessen aus einzelnen Befehlen zusammengesetzt werden.

Daher kann der ER 56.0 ein in ALGOL formuliertes Programm zu­
naechst nicht ausfuehren. Er muss sieh vielmehr mit Hilfe
eines (bereits 1m Interneode des ER 56.() erstellten) Ueberset­
zungsprogrammes (ALGOL-Uebersetzer, auch Compiler benannt)
aus den in der Programmiersprache ALGOL in Form eines Reehen~

programmes niedergelegten Rechenanwe1sungen("Quellenprogramm,t )
eine Folge von Befehlen bilden ("Objektprogramm"), die auf
dem ER 56.0 den Ablauf der gewuenschten Rechnungen bewirkt.

Damit entsteht folgender Ablauf:

1. Schre1ben des Programmes in ALGOL und Ablochen (am
Fernschreiber)

2. Uebersetzen des ALGOL-Pro~rammes in die Maschinensprache
(Interneode) des ER 56.c) (Aus dem "Quellenprograrmn"
wird mit Hilfe des ALGOL-Uebersetzers das "Objekt­
programm" gebildet)

3. Rechnen mit dem Objektprogramm.

Soll ein Programm spaeter wieder verwendet werden, dann kann
man sich das durch die Uebersetzung entstandene Objektprogramm
ausgeben lassen ("Stanzen") und es spaeter wieder in den
Rechner eingeben und damit rechnen. Dies 1st besonders bei
langen Programmen von Vorteil, weil das Eingeben schneller ßeht
als das Neuuebersetzen (siehe 1.3.). .
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E1n1se Beispiele:

1) stoerung beim Einlesen des Compilers

a) Fotoleser stoppt, START blll~,t, Lampe E leuchtet auf.

Grund: Lochstreil'ei1 n:tcl1t in Ordnur~g (beschaedlet) J

Loecher schle~ht; T!"an.sportloch ausgerissen
oder vcr3topft)~ oder 3eitenverkehrt e1ngeleßt.

Abhilfe: Druecke sofort STOP l En·tsperr. J Grundstellung.
Bringe den-·S·creifen, in Ord~ung b~w. lege ihn
rlc!lt1g ein tll'1d versuche gemaes3 1.1.3. b) noch­
e1rdIlal.

b) streifen leeuft dl1rC!1 (seitenver:<:ehrt eingeleet oder
Elngabesehalter nicht auf (l»"
Drueeke sof.9!'1 STOP.~ En·csperr. J Grulldstellung, behebe
die Stoerul.gsUl"sache t~nd "-,ersuche gemaess 1.1 .3. b)
noeheir1Il1alo

2) Haeuf1ge Fehler beim Uebersetzen oder Rechnen:

a Elngabeschalter steht nicht auf ~ •
b Lochstreifen lieBt seitenverkehrt 1m Leser.
c 1() x Z1 felll t arn Frogran1lnendc.
d Lochstreifen war schlecht aufgespult und verklemmt beim

Einlaufena
e) Beim AnJ.at.!fe:1 des FotolesE:~s kein Streifen e1ngelGgt.

Druecke sorc~t STOP( EntGperrt, Grundstellung; beginne
neu gemaess lftl.3oa) bzw. 1~4.2.c).

3) Auftreten von S'C O€j:'Ul1g'9n I~\~!, hvl1 T/'B, I{S

a) waehrend des Ue~~rsetzcnG:
verfahre nacI1 ~ 0 r 02. ur~d beg111ne n~u cemaees 1. 1 .3.

b) waehrend des Rec!':a.11eri:3:
verfahre nach 1 c'G2e und versuche neu zu starten
gemaess 1 .l~ 0 2 e c.

4) BeIm Einlesen der~ D~.ten lO..eurt der~ Streifen durch:

Es sind zu wenig Daten aur dem Streifen, oder die
anzuhaengenden 5 Kommata fe~len, oder der Streifen
liegt seitenverkehrt 1m Leser, ocer 2 Daten sind
durch Punkt statt Komma getrennt.
Druecke STOP~ Entspe~r., Grundstellung; verfahre
nach 1.4.2.c)o
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dann muss nacheinander der Hauptteil (body) der
ersten~ zweiten••• Codeprozedur in den Fotoleser
eingelegt und die starttaste (weiterhin bei "Dauer",
E1ngabeschalter auf v ) gedrueckt werden.

Wird eine falsche Codeprozedur in den Fotoleser ein­
gelegt, oder steht der Elngabeschalter auf 0< , so laeurt
der Rechner wieder auf den gleichen stopp bis der
richtige Streifen (richtig mit -V) eiJ1i5ejesen ist. War
der E1ngabeschalter versehentlich auf (~ ), dann kann
(E1ngabe-) stoerung auftreten. Dann druecke STOP,
Entsperr., Grundstellung; lOege die Codeprozedur neu
ein und stelle den E1ngabeschalter auf und starte;
ggf. wiederholen. Gelingt die Eingabe trotzdem nicht,
dann verfahre nach 1.1.2. und 1.1.3. und beginne die
UebersetzunB noche1nmal. Sind alle Code-Prozeduren
eingegeben. so geht die Maschine auf

stopp 9()22 91 9

Das Algolprogramm 1st jetzt uebersetzt, falls keine
Fehlerangabe ausgestanzt wurde (vgl. 1.2.5.) und
steht l relativ adress1ert~ ab Kernspe1cheradresse
()()(X) •

1.2.3. Kapaz1taetsueberschre1tung
• • 0

Ausser auf stopp 9()22 91 9 kann der Rechner auch auf

stopp 9()66 91 9

laufen; in diesem Fall liegt eine Kapazltaetsueberschrel~

tung vor, es kann nicht weiter uebersetzt werden.

Eine Kapaz1taetsueberschreitung (Fehler 6() oder stopp
9C)66 919) kann auch davon herruehren, dass am Schluss das
Programms ein 'end' oder die 5 Maltheserkreuze fehlen.
Dann koennen Fehler ruer Zeilen ausgeschrieben werden. die
es 1m Quellenprogramm gar nicht gibt.

1.2.4. Laenge des uebersetzten Programms (Objektprogramm)

Man schaue sich nach dem stopp 9022 919 der Uebersetzung den
Inhalt der Speicherzelle ()()()2 an, er 1st x 981. Subtrahiert
man von x (= vlerstel11ge Zahl) die Zahl 5~ so hat man
die Adresse des Omega~Doppelwortes am Ende des Programms.
(Es besteht aus hoechstens SC)()() Befehlen. Die restlichen
Kernspelcher (bis 5979) stehen ruer Variable und Fel­
der zur Verruegung.).

1.2.5. Fehler im Programm

Werden waehrend der Uebersetzung Fehler 1m Programm entdeckt~

so wird noch vor stopp 9()22 91 9 einer der belden Saetze
ausgegeben:

Fehler <Fehlernummer) in Zeile <Ze11ennummer)
Nicht definiert <Name einer Marke>
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Ein Verzeichnis der Fehler mit ihren Nummern s. Anhang 1.
Alle Zeilen werden gezaehlt~ in denen etwas steht, auch
wenn es nur ein comment 1st; es kommt Jedoch vor, dass
die Ze11enzahl um 1 we1tergeschritten lst~ ehe der Fehler
erkannt wird. Nach einer FTh1eYS1tUjt1on wird die Fehler­
suche bis zum naechsten j end else begln ausgesetzt.
Trotzdem wird der groesste Teil der syntaktischen Fehler
schon waehrend eines Durchlaufs gefunden.

1.3. Der Arbeitsgang 1 I Pl~ogranun stanzen' I

Drueckt man nacll~ 9()22 919 der Uebersetzung bei ausge­
schaltetem I I Schaner8prung'l und Ausgabeschalter (I )
die starttaste, so wird das uebersetzte Programm 1m
(2 aus 5) Code bis zum Ornega-Doppelwort ausgestanzt.

Wichtig: Das erzeugte Programm wird auch ausgestanzt~

wenn dem Stopp 9022 919 eine Fehle~eldung vorausging
und es also fehlerhaft 1st.

Dieses Programm enthaelt sowohl ein Einlese u. Druckprogramm
als auch saemt11che benoet1gten Standardfunktlonen.
Feststellung seiner Laenge: siehe 1.2.4. Es 1st relativ
adressiert und kann von einer beliebigen Speich1rzelle
mit geradzahllger Adresse an (E1ngabeschalter (~ »)
eingelesen werden (m1t erneuten E1nlesebefehlen an den
Te11speicherenden) und braucht den Algolcomp11er nicht mehr.
Der Rechner benoetlgt zum Ausstanzen eines Kernspe1chers
( 10()() Zellen) ca. 1 Minute (zum spaeteren Einlesen 20 sec).
Der Rechner haelt dann an mit

stopp 9()33 91 9.

(Will man das· Programm nicht ausstanzen lassen, so muss
man spaetestens nach dem Stopp 9()22 919 der Uebersetzung,
besser (damit man es nicht vergisst) schon von Anfang an, die
Taste "Schaltersprung" druecken (vgl. Fussnote zu 1.1.1.)
Will man eine Befehls11ste des erzeugten (Objekt-)
Programmes haben, dann kann man sie durch Anwendung
des B1b11otheksprogrammes BA I1 erstellen.

1.4. Der Arbeitsgang • 'Rechnen"

1.4.1. Schreibweise der Daten

Die Zahlen werden nach Algol~Vorschr1rt geschrieben (mit
Dezlmalpunkt und tiefgestellter 10 (sofern noet1g)~ ohne
vorheriges Malzeichen bei vorhandenem Exponentialtel1.
Zwischen den einzelnen Zahlen muss ein Trennungszeichen
stehen; solche sind

a) 3 oder mehr unmittelbar aufe1nanderfolgende
Zeichen ItZwischenraum" (mittlere breite
Taste des Fernschreibers) . o.

b) das .Zelchenpaar 'tWagenruecklauf - Zellentransporti'
c) das Trennungszeichen Komma oder Semikolon. .





Bef'ehls-stop

.. 1() -

1.4.3. Fehler waehrend der RechnWlß

Gewisse Fehler koennen sich auch waehrend des Rechnens
durch stoppen des Rechners bemerkbar machen, so z.B.
neGatives Argument fuer In(x), x , power' n und sqrt(x),
gewisse Kapazltaetsueberschre1tungen u.a. Bleibt der
Rechner stehen, so leuchtet die rote Lampe in der Taste
Stopp auf. Gleichzeitig leuchtet eine der 9 weissen An­
ze1Belampen auf und zeigt den Grund des stoppens an:

Exp.-Stop oder Ueberlaur~top (oder be1des)

stopp, we1l 1m La~ der Rechnung der
Zahlenbere1ch des ER 56 ueberschr1tten
wurde.

Div-Stop (meist mit Exp.-Stop)

Es wurde eine Zahl durch () dividiert
und somit der Zahlenbere1ch des ER 56
ueberochr1tten.

Schalte%' stop Es wurde die Prozedur stop(a) mit a > 1()()
bei gedrueckter Taste SchStop 1m Lauf des
Programmes erreicht (Reg. zel~t dann B() b 919;
b = rechte zwe1 Stellen von aJ.

Es ßibt 2 Moeß11chkeiten:
a) Es wurde die Prozedur stop (a) mit

a < 1()() 1m Lauf des Prograrrunes er­
reicht (Reg. zeigt dann (9()a 919)

b) Es trat einer der in Anlage 2 a~ge­
tuehrten numerlerten stopps auf.
(Reg. zeigt die stopp-Nr. an).

Nach solchen stopps zeißt <15>, an welcher Stelle des
Quellenproerammes der stopp auftrat: Die Nr. der Zeile
liegt zwischen «I5» ••• «15)+4).
Es ßibt noch folgenden Fehler waehrend der Rechnung, der
keinen Halt der Maschine bewirkt:Das Programm befindet
sich in einer Schlelre~ die entweder keinen Ausgang hat
oder bei der die Bedingung zum Verlassen der Schleife nie
erfuellt werden kann (z.B. Forderun~ I' X = O' t und x = () wird
nicht erreicht; Abhilfe: etwa "abs(x) <» -8'1 anstelle von
I I X = ()I').

1.4.4. Rechnungen mit dem L)le1chen Pro~amm aber mit
anderenDätensaetzen . . .. .

Wenn die Verarbeitung eines Datensatzes mit stop:g 9()99 919
beendet 1st, so wird die Verarl)e1tung des naechSt"en
allein durch erneutes Drueeken von D1 START er~e1cht

(vgl.• 1.4.2.). Der Datensatz kann,'nur durch ein Trennungs­
zeichen (z.B. ~1n K~~) getrennt, an den vorhergehenden
direkt anßeschlossen sein.
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2.1.2. Berelchsßrcnzen der masch1nenlnternen Zahldarstellung

Typ •real' 10-50 ~ r < 1()49 oder 0

Typ • inteGer'

Typ 'boolean'

i < 1()1 0

true~ false oder +1~ ~1 in
der Einßabe
+1, ~1 in der Auseabe

2.1 .3. Typ-UmwandlU!lß

Mnssßebend 1st die Konvention:

"Die Typenvereinbarunc 1m ProGramm hat Vorrang".

Der Uebersetzer unterscheidet strene zwischen Groessen
vom Typ 'real' einerseits und Groessen vom Typ 'inteßer'
und 'booleani andererseits:
Die ersten haben Dez1mnlpunkt unq/oder eine tiefgestellte
Zehn, die zweiten nicht.
Im allßemeinen trlrd eine notwendige Typ-Umwandlunc 1m
Proßramm vorßcno~en~ doch wird dadurch Proßrmmn und
Rechenze1t verlaengert. Es gibt aber auch Fcelle, bei
denen eine falsche Typ-Angabe zu vollstnendiß falschen
Erßebn1ssen ruehrt~ so

2.2.

A. wenn korrespondierende Groesscn in Prozeduran­
weisune und Prozedurvere1nbarung nicht vom
gleichen Typ sind,

B. wenn beide Teile eines bedingten arithmetischen
Ausdrucks nicht vom selben Typ sind.

Eine 'integer'-Zahl bleibt 'inteGer' auch wenn sie 1m
Laufe cler Rechn\1l1g den Wert 1()1() erreicht oder ueberstelgt:
Die Ziffern vom Stellenwert 1()1C) und hoeher werden unter­
schlaßen~ Dan erhaelt also ein vollstnend1c falsches
Resulutat. In diesem Fall 1st es also tmbed1ngt noet1ß.
diese Variable als 'real' zu vereinbaren. Allgemein wird
es sich lohnen, alle 'reall~Zahlenmit Dez1malpunkt oder
Zehnerpotenz zu schreiben. Die Wandlung vom Typ 'real t

in den Typ 'integer' ßeschieht so:

'intcger'..Qroesse: = ent1er ('real'-Groesse + (),S)

~en tuer das Al~ol-Pro mmJ durch den Uebersetzcr

externe und interne I~1urken

unterschiedliche Zahlen

2 * Prozeduren + Pararneter

SchachtelUl1ß

25

98

SC)

SC)

116

SC)

Hoechstz~l

cn. 15()

UP-AufrufcI •

2.2.1. Beschraenktcs Eleraent
Variable

Gleichzeitiß definierte
Felder
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2.2.2. Interne Marken werden benoetißt von

Lnufanwe1sungGn, Alternativen

BedinG~en, Verteiler, Prozeduren,
PararJeter m1t Nruaenslnuf

2.2.3. Bei der Schnchtelung znehlt

IbeGin' und Erc1btzeichen

'for'l 'lf', oerrnende ecklße oder
runde Klmamer, Kornma

Anzahl

2

1

zweifach

einrach

2.3. Grenzen fuer die Speicherunß

2.3.1. Speicherbedarf ~er den Compiler

Der Coclpl1er benoetlct die Kernspeicher 3()()() ••• 5999; es
koennen jedoch vom Objektproßr~l die Kernspeicher bis
4999 ueberochriel)cn werden.
Auf c1er Trornrl1el sind vorn Cornpl1er die ßloccke 3()()••• 599
beleGt" waehrend der Uebcrsetzunr:; nusserdern die Dloecl{e
250••• 299 ~er Vormerlcungen; von Block 249 an abwaerts
wird das erzeuGte ObjektproßrmMJ zw1scheOGespe1chert.

2.3.2. Zulaess1:3e Lnence des QuellenproE-arnrnrilS

H1erucber kann keine Aussaße Gemacht werden, schon weil
die relative Zahl der Zwischenrneume von ProßrnnrrJ zu
ProGrm~n stark schwankt.

2.3.3. Das erzeuGte Objektprogr~1

Siehe 1.2.4. und 1.3. und K~p. 6.

2.3.4. Plaetze ~er Daten

Ab ObjektproGr~,lende +5 (s. 1 .2.4.) l)1s 5979; clunn
fuer Felder ab y bis 5979, wobei y d1e v1erstel11ße
Adresse +9 1st~ die in Zelle n+8 steht. (n s. 1.4.2.c»
(Jede Zahl n1mrJt 2 Zellen ein.)

3. ~npassunß deo Algolprogramms an den Rechner

3.1. VerwendunG von TromrJel und ßaenuern als Datenspeicher
kann nur ueber Code~Prozeduren ceschehen; die Tron~1el

wird aber weitcehend vo~ Compiler in Anspruch eencrrunen
(Se 2.3.1.).
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3.2. Das erzeußte Proßr~] wird schneller, wenn nan

~) zwischen step und until einzelne (positive oder
neGutive) Zahlen einsetzt,

b
e

) keine Ausdruecke vor 'unt1l' und 'do' ßebraucht~
) in Ausdruecken keine Groessen verschiedenen Typs

l)enuetzt,
d) keine Parm11eter rai t Namcnso.ufruf verwendet.

4. Besondere sprachliche E1nschraenkuneen fuer ER S6.o
====::c======,=1&======-=-=-========:=:=====-=-==================-===-:-====

1. Formale ParmJeter, die Prozeduren sind (die also
in der Pnrc:uneterliste einer nn(leren Prozedur stehen) I

muessen vor ihrer Benuetzunßvere1nbart sein. Not­
falls kann dies in einer Pseudo~VerelnbarunGße­
schehen, in den der Prozedurrumpf leer 1st:

'procedure's(1,1,k);
'real'h,1..kj
'beßln' • end'

2. Standard-Funktionen kocnnen nicht alo Parameter
benutzt werden.

3. Forranle Pnrruncter von Prozedurkoerpern koennen
nicht in die Pnr~leter11ste der read- und pr1nt­
Prozedur ueberno~len werden.

4. In ProzedUI'koerpel~kann elle L&(fvor:a-bU --eJ~~
'fort-Anweisung nicht formaler ParmJeter sein.

5. In der Pnrm~eter11ste einer Prozeduranwe1sunß darf
kein Prozedurnufruf vorkommen (Verbot u.a. von re­
kursiven Prozeduren, also Pr(Pr(x», wenn Pr eine
Algolprozedur ist).

6. Einander entsprechende forn1üle und aktuelle Par~etcr
einer Prozedur nuessen vom cleichen Typ sein und so
vere1n1)urt bzw. spezifiziert sein.

7. In c1ne~ step~until~Elernent darf kein Prozedur­
aufruf erfolc;en.

8. In einer typc- und pr1nt-AnwGisunß darf keine
Laufanweisune stehen (aber eine bedinßte AnweisunG).

9. Zu vermeiden 1st read (1, feld(1]).

1(). Potenzen duerfcn keine ne[3nt1Ve D~s1s oder die
Basis C) haben; l'lohl aber den Exponenten C). Fuer
(-a) 'power' n schreibe man

x: = 1; 'fort i: = 1 'step'l'until'n' do'j x: = -a * x.

11. Ein ßanzzahliGer Exponent einer Potenz muss kleiner
als 1() ()()() sein.
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5. Fest vereinbarte Prozeduren
====--=---;---- ---===-

5.1. Die E1nleseprozedur READ (a,b ••• )

Mit dieser nnwcisung wird jeder in der Kl~ner uufgefuehr­
ten Groesse eine Z~hl zueeordnet in natuerllcher Reihen­
folße. Der Zahlenstre1fen soll ZUIll I\bschluss mindestens
5 Kot~US haben. Dl~ Zahlen koennen beliebige Algol~

fonn und be11eolcen Typ haben. KOl'IIt1entnr und Klartext
werden ucberlesen. In uebr1ßen beherzige ~an das in Ab­
schnitt 1.4.1. Gesagte.

5.2. Fom~AT (.,_,.)

Die Fon~otanwe1sung dient zur steuerunß des Druckb11ds.
Es cibt sie in 3 Forcen

al FORr·1J\T !sC)
b FORMf~T sß, zw)
c FOm~AT sß, zw, sn)

Die Klm~merpnrametercuessen canze Zahlen, gnnzznhliße
Vu~1able oder ßonzzahIlgc'Ausdruecke sein. Die Forcnt­
anweisung (FA) ßilt fuer olle ~ Rechengone folGenden
Ausßcbeanweisunßen bis zu einer neuen FA oder Proßr~a­

ende. Sonst kann sie 1m i\nwe1sunestel1 an 1Jelieb1c:en
Stelle stehen. Innerhalb einer Pr1ntanwc1sunß kann nur
eine Fl~ Gelten.

Es bedeuten:

Die se~menschte Gesm~tstellenzahl (bei Gleltpunkt
Jedoch nur die der Mantisse).

Die l~znhl der ZwischenrueurJe vor der Zahl (s. aber
S.4.b).

Die imzahl der Stellen nach den Dcz1~mnlpwru{t. (Es
1st sn < sß notwendig). D~1t kann eine Unwnndlunc
von Gleitpunktzahlen in Festpunktzahlen ßesteuert
werelen.
Dei sn = () oder Sß - sn < Exponent werden die Zahlen
in Gleitpunkt-Darstellung ausßeeeben.

Soll nur sc vernendert werden, so genueßt Fo~ a; wenn zw
oder zw und SB, dann Form b. Enthaelt ein Progr~n keine
FOI'raatanweisunß, dann wird alt

FORl':li\T (1(), 2,0). ausGeGeben.





- 17 ..

Diese AnweisunG hat cecenuebGr PRINT folGende Unterschiede

~r-)·) kein Wuccnruecklnuf - Ze11envorschub,
) keine Zwischenraeune zwischen den Zahlen (uno.l)haenc1c

von der Vere1nbnrunc im FORMAT),
c) bei Ganzen Zahlen rallen unterdrueckte Nullen

und positive Vorzeichen canz wec.

5.5. Die J1USf~ul)cnnwelslJ!!ßWRITE (I' <belle'b1cer Text>' 1l
Mit dieser llnwe1sung kann Klartext ausgedruckt werden; r1nn
kann also Ueberschr1ften, ~~ehcre Dezeichnungen der Rechen~

erGebnisse, Anßaben uelJer l'Iichtex1stenz von Loesuneen usw.
Zld.schen die Znll1enerce'bnlssc setzen. lXlbei 1st zu beachten,
dass der Text an der Stelle elnsatzt, an der die letzte
DruckanwclsunC aufßehoert hat. Es wird sich daher meistens
er1pfehlen, nnch den AnfuehrunGszeichen (doppelter Apostroph)
rait \alaßenrueclclnuf - Ze11envorsohub zu l)ec;lnnen, Clnr:l1t (ler
nun folßende Text vorne in der Zeile bet:innt. Hoert nun c11e­
ser z.D. mit a =11); nur~ so setzt die Ausßnbennwe1sunc
TYPE(~) den Wert von ~ hinter das Gleichheitszeichen. Bei
PRINT(n) ko~~t daßcsen ~.n~ die neue Zeile.

5.6, Die stopPnrl\'1e1sUl1[$ STOP(o.{

a nuss eine ßanze Zahl, eine Ennzznh11ße Variable oder
ein ßanzzuh11ßer Ausdruck sein.

Mit n < 1(~ unbedincter stopp (Man verwende fuer
n nach Moeclichkeit nicht die stopp­
nur~1ern von Anlnße 2. (s. 1.4.3.».

fllit e.. > 1()() Sch~lterstopp.

Die beiden letzten Ziffern der Groesse n werden anGezeiGt
(s. 1.4.3.). Mit Drueckcn der stnrttnsto bei Dauer wird
die RechnunG rort[~esetzt. Eine ilusclrucl<:-l'mwcisunr; hinter einer
stoppunwe1sunc; druckt elen I~usdrucksl)cichcr 598()--5999 n1cht
aus, wenn dieser nicht vollstuendic nufcoruellt 1st. Der
Rest wird erst cedruckt durch den SPrunG ins Ausctruck~

Procrnrnm.. der UlUl1ittelbar vor dem Befehlsstopp 9()99 919
stattfindet. Nach stopps der M~sch1ne 1nfolCe STOP(n) 1st
so ort zu starten, bis das nOrLlale Proßr~Jende (stopp
9()99 919) erre1cllt ist.

6. Das Objel<:tprocrnr:lf:1 1m Interneode cles ER 56.()
=== .1 __=-=====c::z=~ * J :, : 2: ' ==-==========

\'lic lJere1ts erwnchnt.. ist ClUS ausGestanzte ProßrnrnrJ relc.tiv
prol3rnr~1rJiert und kann c.b einer ße~ndcn J-\dresse n eln[~ele ..
sen werelen; es \tlird clann alJ (lieser Adresse centnrtet. Es
cnthaelt snemtliche benoeticten stnnunrdfunktioncn und
-prozeduren l sowie das E1nleac- und das DruckproGrm~1j da­
her lcnnn es vcrwcnclet \alerden, ohne clnss (ler Conpiler in
cler Rechennnlace steht. t~us dieser] Grund erßilJt ein kurzes
QuellenproL:l~Ul-;ln1 schon ein beachtlich 2~rosses Objektprocrc.r:'Ja.
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Von dort nus ceht es I~1t einen SPrunG V993 (dmJ1t
elle Ruecko:pruncndresse ins Iio..uptprocrm:u.1 nicht ver­
loren Geht) in das betreffende UnterproGrm~~.

lJIueosen (L1it clnerJ UnterproL~rCU:1f.1).Zahlcn~lGrte eince­
lesen ocler nusße~~el)en werden" so steht nnch dera
Sprunßbefehl n 3 1() clel~ SO[~. Versorc;unßsblock. Er
enthaelt die indizierten proGr~~11nternGn~uressen sacnt­
l1cher d1csbezuec11cher Zahlenwerte. Es steht also in
den 4 ersten stellen die relative 4\(1rcssc bczucr~-
lieh des in der 5. stelle a~~eßebenen Indexrcclsters;
an 6. uncl 7. stelle steht bei renl..Zllhlen ()(), bei
Zahlen vom Typ inteGer 11. Abceschlossen wird ein
Versorßunßsblock clurch 9999 ()()C).

3) Nach den letzten Sp~~~ der 1M alleeneinen ein Sprung
in cla.s J\usgabeproßrnmr~1 sein duerfte, reIßt der Rechcn­
stol)P 9()99 919.

4) Unr.11ttcll)nr c1a.nach komr~t cler SpruncbGfehl" der I 9 - fuer
einen neuen Rechcnea.nc; .. auf die Adresse (X)02 setzt,
also unter Unßehune der Bcd1nL~en fuer den Erst~

i~nne PM 2 und 3 t'aus"J die in SpG1chcrzello 0 und 1
sitzen.

5) Hat dieser Spruncoefehl eine cerndznh11ce Ac~csse, so
wird der Leerbefehl ()()eX) ()()() hlnzugcc;ebcn.

6) Es folGt ein proßrm~11nternerDlock von

16 Befehlen, \olCnn 11:1 PrOcr~11:1 keine Felder vor­
kor.1l'Jcn (bcsor[~t Umwnndlunc von intecer- zur] real­
Typ und llil~ekehrt)

44 Befe111cn, wenn nur cintl1rJensionnle Felder vor­
kornJen (worin die obiGen 16 Befehle enthalten sind;
zu (1iesen komlnt z.D. die Pruefunr; h1nzu1 ol) c11e
zweite Grenze in der Feldvere1nbarunc croesser 1st
nls c11c erste oder 01) fuer die Felder Gcnue:-:;cnd
Plntz vorhanden ist.)

54 Defeillen, \'1cnn r.1indesterw ein r.1ehrdir:lcns1onales
Feld vorka~Jt. Darin sind alle 44 Defchle von oben
enthnlten.

Anschliessend steht der

7) Znhlcnblock (Anr~nßs~Adresse in I 2). Er enthaelt die
1nteGer--Zahlcn 0 und 109, sotl1e sc.erntliche expliziten
Zahlen, seien sie vo~ real- oder 1nteßer~Typ, die in
Quel1enprocrru~1vorkonnen, über jede nur einenl; dnran
nnsch11essend

8) der Untcrp:ro[;rnt1f:lblock fJ1 t LeseprO[~ronr:1, Stanclnrclfun­
tionenJ eace-Prozeduren in der Re1he~olße der Ver­
einbarunG bzw. des Aurrufs.
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9) clar Hnuptverteiler (r.l1t v 993 Befehlen) ver..
nnlr-.sst die Spruensc nnch den Unterproßrn.rnen
(1m weiteren Sinn). Seine Adresse steht in I 3.
In Dcdarfsfnll ka~~t nach den SPrunGbefehlen
ein Nul11)efehl uncl dar~ur

1(» dns Doppelollc~:nt'1ort c.ls Ende (1es Proßrnr.1I:1s.

Weitere Spe1chcrpln~tze werelcn zur Unterbr1n[;Unc der Daten
und ErGebnisse benoet1ct. ll1 Falle, dass bei der UebersetzunG
die Schnltersprunctnste nuf Iteintl stand l werden aie
anschliessenden Speicher fuer 6 H11fszellen und fuer die
variablen-henuetzt, stand sie nur "austl, so werden die
Speicher ab 2()(X) Senor:1tlen, sofern ,1(lS Doppclor~1cGnwort irJ
nullten oder 1. I(ernspe1oher steht, sonst 'tl1e bei Schal­
terspI'W1G I' ein' I. Zuerst korn"Jen also

11) 6 Hilrszellen. f~sch11essend der

12) Dloclc der Variablen: Seine J\nfangsndressc steht in
I 1. Die Variablen stehen (in Doppelzellen) in der
ßleichen ReihenfolGe wie in den Vereinb~~en. Sie
sind nur in den Zeiten zuenenel1ch~ in denen sie
definiert sind. Dei dieser ~bzaehl~; werden nicht
l".lehr definierte Var1able nicht r:11t[;ezaehlt.
Anschliessend einiGe H11fozellen.

13) Vor der ersten Feldvcreinb~; steht in I 4 die
Anrnncsndresse des Dlocks der Felder~ spneter Cibt
I 4 den Anfanc des freien ~eils dieses Blocks an.

14) Fuer die zur ~uscabe kor~lcndcn ErGebnisse dienen die
Zellen 598() bis 5999 als Pufferspc1chcr.
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i\nlnC';c 2

Dedeutunc der Dcfchlsotoppo wuchrcnd der Rechnunc

Es sind hier nur die DcfehlsstoD)S nufccfuehrt, die wcehrend der
RechnunG auftreten koennen eusser der roten Lmlpe in der Taste
STOP brennt ~uch noch u1c weisse Lmnpc Defehlsstopi bei ce~

Urueckter Taste "Rec. 11 wird dIe StoPP-Nr. nn·der·7~stel11ßen
i'JlZC1CG ll11l~ezeißt).

Leuchtet nach e1ner.1 Stopp clor ~1D.schine wnchrenc1 t1cr Rcchnun[;
nicht die Lnnlü Defehlsstoppt'~ur, sondern eine andere nus den
Arizeißenreid er Stopp~Ursnehen, d~ 11c~t lccin Befchlsstoep
vor. Dann siehe 1.4.3.

stopp Nr.

9044 919

9<>93 919

9()S4 919

9(>95 919

9()96 919

9097 919

9()90 919

9()99 919

nnc~ere:

stopp nnoh vcrauchtcu start der Rechnun[j
weil l)cirJ Uel)crsetzcn Fehlar erkannt wurden

zu [;rosse Forr.:attlnc;nbc.

NCG~t1ver Rnc1kand bc~~ Qundrat~rorzcl­

Unterprocr~··1r.l

nccat 1ves l\rGUl:lcnt zun ln oder in( C) ) ( d1eser
stopp tritt nuch bei neGativer Dasis b einer
Potenz 1) I pOloler' C auf)

Obere Dinensionscrenze eines Feldes kleiner
nls (110 untere

Ucl)erschrelten cler I{crnspe1chcrknpnzitnct

Uebcrsehrcitcn eines Vertellerbereichs

no~alc3 Proßrm~1endc (Druck auf die
starttnstc leitet ncuen Rcchenvor~nD(~ ein)

(ICoenncn clurch STOP(u) r:lit ['. < 1()()
entstehen, s. 1.4.3. unc.l 5.6.t~
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stand des Defohlsrol~cznchlcrs ~Derchlsndressenre[;1ster)I 9
•

1)01 stopps wnehrcnC- (ler Uebersetzunfä

Hel'; <I 9>

g()()() 919 5()21

9011 919 5369

9022 919 554(>

9()33 919 5552

9044 919 5557

9066 919 5297


